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 aWn. abfall und energie.

 die Abfallwirtschaft im Neckar-Odenwald-Kreis mit 
dem zentralen standort sansenhecken in buchen hat 
sich in den letzten jahrzehnten stark gewandelt� in der 
funktion als Kreismülldeponie ab dem jahr 1983 wur-
den hier zunächst rohmüll mit hohem Organikanteil 
und Wertstoffen abgelagert� Auch die standards zum 
bau und betrieb einer deponie waren zu dieser zeit ver-
gleichsweise niedrig zu dem, was nach heutigem stand 
gefordert wird�
mit Veränderung der Gesetzgebung auf eu- und natio-
naler ebene haben sich auch Veränderungen in den 
öffentlichen entsorgungsunternehmen und damit auf 
operativer ebene ergeben� die heutige moderne Abfall-
wirtschaft setzt die ziele der Abfallvermeidung vor Ab-
fallverwertung und Abfallbeseitigung um�
Während bei vielen stadt- und landkreisen das Verbot der 
rohmülldeponierung zur schließung von deponiestand-
orten geführt hat, wurde im Neckar-Odenwald-Kreis der 
Weg zum modernen entsorgungszentrum z�e�u�s� (zen-
trum für entsorgung und umwelttechnologie sansenhe-
cken) beschritten und konsequent verfolgt� so wurden 
Vorhaben wie die energieerzeugung aus Altholz mit 
dem biomassekraftwerk Odenwald (bko) frühzeitig um-

gesetzt� ein großer rückschlag für den standort z�e�u�s� 
war die schließung der mechanisch-bio logischen rest-
müllbehandlungsanlage buchen (mbA), die als wichtiger 
baustein gedacht war�
dennoch zeigt auch die weltweite entwicklung, dass es 
immer wichtiger und auch notwendiger wird, sekundär-
rohstoffe und brennstoffe aus den vorhandenen Abfall-
strömen zu gewinnen und damit Wirtschaftskreisläufe 
zu schließen und energie zu erzeugen� darin liegt die 
zukunftsperspektive des z�e�u�s�� 
Hierzu gehört als ein standbein die Aufarbeitung von 
min eralischen Abfällen mit dem ziel, diese teilweise 
wieder dem Wirtschaftskreislauf zuzuführen, teilweise 
auf der deponie abzulagern und damit einen wirtschaft-
lichen beitrag zur langfristigen Offenhaltung einer 
regio nalen deponie zu leisten�
die eingeschlagene entwicklung des standortes z�e�u�s� 
dient dem regionalen raum, was allerdings nur durch 
einen überregionalen einzugsbereich gesichert werden 
kann� eine standortentwicklung allein basierend auf re-
gionalen stoffströmen zur behandlung und Ablagerung 
ist unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten nicht vorstell-
bar� das gesicherte fortbestehen des standortes ist nur 
gewährleistet, wenn AWN, landkreis, standortgemeinde 
und bevölkerung ein lebendiges miteinander gestalten�

entWicklunG des standortes sansenhecken
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 mit planfeststellungsbeschluss vom 02�08�1983 wurde 
die deponie sansenhecken als deponie für den Neckar-Oden-
wald-Kreis (NOK) zugelassen�
mit dem betriebsbeginn der mechanisch-biologischen rest-
müllbehandlungsanlage (mbA) im entsorgungszentrum san - 
sen hecken als folge der pflicht zur Vorbehandlung von Ab-
fällen wurde der einzugsbereich der deponie um die vier be-
teiligten landkreise rottweil, ludwigsburg, schwäbisch-Hall 
und enzkreis erweitert� Aufgrund der schließung der mbA 
entfiel jedoch die Grundlage für diese erweiterung wieder�
langfristig sieht der deponiebewirtschaftungsplan des landes 
baden-Württemberg vor, statt 48 (2004) über dann 27 (2009) 
perspektivisch nur noch zwölf deponien der Klassen dK i und 
dK ii zu betreiben� die deponie sansenhecken als jüngste 
deponie in baden-Württemberg gehört zu diesen langzeit-

deponien und wird deshalb auch inertabfälle von landkreisen 
aufnehmen müssen, die keine eigene deponie mehr betrei-
ben� das bedeutet, dass sich der einzugsbereich vergrößern 
muss� der bisher geltende planfeststellungs beschluss sah eine 
dauer hafte Annahme von Abfällen mit Herkunft außerhalb 
des NOK jedoch nicht vor� 
schon frühzeitig hat die AWN diese entwicklung aufgegriffen 
und gemeinsam mit den zuständigen institutionen eine er-
weiterung des einzugsbereiches thematisiert� 
der Kreistag stimmte zuletzt im April 2010 für die räumliche er-
weiterung des einzugsbereiches der deponie sansen hecken� 
Auf der deponie sollen künftig vorrangig Abfälle aus baden-
Württemberg abgelagert werden� darüber hinaus  gehende 
Anlieferungen aus anderen bundesländern sind ebenfalls 
möglich�

fortschreibunG des abfallWirtschaftskonzeptes des nok

 die bioenergie greift im Wesentlichen auf traditionelle 
stoffströme aus der land- und forstwirtschaft zurück� daraus 
entsteht eine Konfliktsituation mit den bisherigen Abnehmern 
der produkte� diese Nutzungskonkurrenz steht unter den stich-
worten „stoffliche versus energetische Verwertung“ und „Nah-
rungsmittel versus energie“�
die AWN ist bestrebt, diese Nutzungskonkurrenz  in zwei rich-
tungen zu bearbeiten� ein Ansatz ist die industrielle produktion 
von Holz im rahmen von Kurzumtriebsplantagen auf bisher un-

genutzten flächen oder Grenzertragsflächen� bei der Kurzum-
triebsbepflanzung werden schnell wachsende baumarten wie 
pappeln nach einem vergleichsweise kurzen zeitraum von zwei 
bis 20 jahren geerntet� das Holz kann als energieholz z�b� in bio-
masseheizkraftwerken genutzt, zu pellets verarbeitet oder auch 
als industrieholz, z�b� zur zellstofferzeugung, genutzt werden� 
der zweite Ansatz zielt darauf ab, ersatz für die bisher häufig in 
biogasanlagen verwendete maissilage zu finden, um die Kon-
kurrenz mit der Nahrungsmittelproduktion zu vermeiden und 

enerGieholzanbau in buchen-oberneudorf
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neues konzept bei der GrünGut-sammlunG
 das Grüngut-sammelsystem ist fester bestandteil im 
Abfallwirtschaftskonzept des Neckar-Odenwald-Kreises� im 
frühjahr und Herbst organisiert die AWN in zusammenarbeit 
mit den beiden maschinenringen des landkreises Grüngut-
straßensammlungen, bei denen die bürger ihr Grüngut be-
quem am Grundstücksrand bereitstellen können� Von ende 
April bis mitte Oktober kann zudem das Grüngut an zentra-
len stellen kostenlos angeliefert werden� beide entsorgungs-
möglichkeiten sind im entsorgungskalender der AWN veröf-
fentlicht�
die Verwertung des Grünguts durch die maschinenringe 
erfolgte bisher über das Häckseln und Ausbringen auf die 
felder bzw� Abgabe des Häckselgutes an die bürger� mit 
der Herbst-straßensammlung 2009 trat ein neues Verwer-

tungskonzept in Kraft� Hierbei werden holziges  material (z�b� 
Astschnitt) und feines material (z�b� laub und rasenschnitt) 
getrennt geladen� das holzige material wird an zentralen 
stellen gesammelt und anschließend regional energetisch 
verwertet� das feine material wird weiterhin durch die ma-
schinenringe in der landwirtschaft verwertet�
Künftig wird das neue system auch für das bringsystem an 
den sammelplätzen in den Gemeinden und auf den Grüngut-
plätzen umgesetzt� 
durch den einsatz des holzigen materials als energieträger 
wird der Weg in richtung energieautarkie des Neckar Oden-
wald Kreises weiter gestärkt� möglich wurde die umsetzung 
des neuen Konzepts auch durch den bau des biomasseheiz-
kraftwerkes Obrigheim (bKWO)�

EnErgiEholzanbau in buchEn-obErnEudorf
die probleme durch mais-monokulturen zu verringern� ersatz für 
den mais könnte die energiepflanze „durchwachsene silphie“ 
sein, die im NOK auch schon versuchsweise angebaut wird� dies 
ist eine anspruchslose, mehrjährige pflanze, deren erträge und 
Nutzbarkeit in biogasanlagen mindestens so gut ist wie beim 
mais� beide projekte der AWN sind im regionalentwicklungs-
konzept der bioenergie-region Hohenlohe-Odenwald-tauber 
(HOt) verankert und bieten ein hervorragendes entwicklungs-
potenzial� 

ende 2009 pflanzten  landrat dr� Achim brötel und landwirt-
schaftsminister peter Hauk die ersten energieholz-stecklinge 
auf einer fläche in buchen-Oberneudorf� erfahrungen sammelt 
die AWN schon seit 2008, als für einen ersten „energiewald“ auf 
einer fläche von sechs Hektar ca� 43�000 Weidenstecklinge ge-
pflanzt wurden� durch den energieholzanbau soll die energie-
autarkie des NOK weiter gestärkt werden, Wertschöpfung und 
stoffströme im Kreis verbleiben sowie cO

2
-emissionen einge-

spart werden�
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 das aktuell in der bundesrepublik deutschland vorhan-
dene sammelsystem für Abfälle wurde vor rund 20 jahren 
entwickelt� die rahmenbedingungen der Abfallwirtschaft 
haben sich seitdem grundlegend geändert� sie sind durch 
hohe energiepreise und schwindende rohstoffvorkommen 
gekennzeichnet� die heutigen ziele der Abfallwirtschaft, en-
ergieerzeugung und ressourcenbewirtschaftung, finden sich 
im Konzept des pilotprojektes „restmüllfreie Abfallwirtschaft“ 

wieder, das in dieser form in deutschland bislang einmalig ist�  
das neue trennsystem besteht vereinfacht dargestellt aus ei-
ner bioenergietonne für „nasse“ Abfälle und einer trockenen 
Wertstofftonne für „trockene“ Abfälle bzw� Wertstoffe� der 
inhalt der bioenergietonne soll in entsprechenden Anlagen 
zunächst mit dem ziel, biogas zu erzeugen, vergoren werden� 
das entstehende Gas soll verstromt werden� Anschließend sol-
len die Gärreste ebenfalls energetisch verwertet werden�

planunG und bau der müllumladestation 

pilotprojekt „restmüllfreie abfallWirtschaft“

 Aufgrund des gesetzlichen Ablagerungsverbotes für un-
behandelte Abfälle kann der Hausmüll des Neckar-Odenwald-
Kreises (NOK) seit sommer 2005 nicht mehr auf der deponie 
sansenhecken abgelagert werden� Nach der schließung der 
mechanisch-biologischen Abfallbehandlungsanlage (mbA) 
können die Abfälle auch nicht mehr vor Ort behandelt werden� 
der deponiebetrieb musste sich folglich darauf einrichten, 
deutlich größere Abfallmengen zum Weitertransport und zur 
entsorgung außerhalb des NOK umschlagen zu müssen� um 
die gesetzlichen Vorgaben erfüllen zu können, wurde der bau 
einer umladestation notwendig� 
Nach einer halbjährigen planungszeit wurde der Genehmi-
gungsantrag eingereicht� im Herbst 2009 wurde nach der er-
teilung der Genehmigung mit dem bau begonnen� 
die Grundfläche der umschlagstation beträgt ca� 13�000 m²� 

jährlich können etwa 25�000 tonnen Abfall umgeschlagen 
werden� die baukosten betrugen rd� 450�000 €� das bundes-
immissionsschutz-Gesetz (bimschG) schreibt für die Anlage 
eine bauausführung vor, die das Niederschlagswasser von den 
umschlagflächen fernhält� die umladestation ermöglicht es, 
Abfälle effizient und witterungsunabhängig umzuschlagen� 
Auf der oberen ebene laden die anliefernden müll-lKW die 
Abfälle ab� Anschließend belädt ein bagger die entlang einer 
rampe auf der unteren ebene stehenden größeren transpor-
teinheiten, die die Abfälle zu den außerhalb des NOK liegen-
den behandlungsanlagen transportieren� die betriebszeiten 
entsprechen denen der deponieöffnungszeiten�
die für den spätherbst 2009 geplante inbetriebnahme wurde 
durch den strengen Winter allerdings verzögert und Anfang 
2010 nachgeholt�
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über die trockene Wertstofftonne werden Wertstoffe erfasst, 
die bisher im restmüll enthalten sind� durch die Größe der 
tonne, 240 l, können auch größere Gegenstände aufgenom-
men werden� 
die palette der akzeptierten Wertstoffe umfasst im Wesent-
lichen Holz, Kunststoff, Verbundstoffe und metall, jedoch auch 
z�b� leder und Gummi� der inhalte der Wertstofftonne wird in 
einer sortieranlage sortiert und anschließend stofflich oder 
energetisch verwertet� 
durch dieses Konzept soll für die bürger ein einfaches Ge-
trenntsammlungssystem mit nur drei Abfallgefäßen geschaf-
fen werden, das durch eine möglichst umfassende energe-
tische Verwertung der biogenen Abfälle und eine optimierte 

Wertstofferfassung das bestehen-
de system hin in richtung einer 
restmüllfreien Abfallwirtschaft 
weiterentwickelt� 
das projekt wird vom institut 
für siedlungswasserbau, Was-
sergüte und Abfallwirtschaft 
(isWA) von der universität stutt-
gart wissenschaftlich begleitet� 
die durchführung des einjährigen 
pilotprojektes in der Gesamtgemeinde rosenberg wurde am 
04�11�2009 vom Kreistag beschlossen� der start ist im frühjahr 
2010 erfolgt�

PilotProjekt „restmüllfreie AbfAllwirtschAft“

 die AWN betreibt seit dem jahr 2000 eine stationäre 
schadstoffannahmestelle, die in allen ungeraden Kalenderwo-
chen mittwochs und samstags geöffnet ist� ergänzt wird diese 
Abgabemöglichkeit durch eine mobile schadstoffsammlung, 
die ein mal im jahr durchgeführt wird�
jedes jahr im frühsommer werden in 27 Kreisgemeinden und 
städten sowie einigen teilorten 30 Haltepunkte angefahren, an 
denen die bürger ihre schadstoffe in haushaltsüblichen men-
gen kostenlos abgeben können� 
zwei fahrzeuge werden bei der sammeltour eingesetzt� das 
eigentliche schadstoffmobil beinhaltet 38 unterschiedliche, 
spezielle behälter mit Volumina von 30 bis 300 liter zur Aufnah-
me der verschiedenen schadstoffe�  das schadstoffmobil wird 
von einem sog� Wechselbrücken-lKW mit Anhänger (ebenfalls 
jeweils 10 to Nutzlast) begleitet, der insbesondere für die Auf-
nahme der dispersionsfarben vorgesehen ist�  Hier kommen be-
hälter von 120 l bis 10 cbm zum einsatz� bei der mobilen schad-

stoffannahme ist mindestens eine person mit einer chemischen 
Ausbildung sowie der sachkunde nach trGs 520 anwesend� 
sämtliche eingesetzten fahrzeuge sind so ausgerüstet, dass kei-
ne funken entstehen können („ex-schutz“) und das schadstoff-
mobil hat eine auch in laboren übliche Not-dusche eingebaut�
im jahr 2009 wurden durch das schadstoffmobil 51�184 Kg 
schadstoffe gesammelt� die größten Gewichtsanteile stellen 
wässrige dispersionen mit 19�972 kg, farben und lacke mit 
12�474 kg sowie maschinen-, Getriebe- und schmieröle mit 
5�164 kg� die größten mengensteigerungen wurden in den letz-
ten jahren bei farben, motoröl und Autobatterien verzeichnet�
die schadstoffhaltigen Abfälle werden als sonderabfall an die 
Hessische industriemüll GmbH (Him) in stuttgart zur chemisch-
physikalischen behandlung, an den Him-standort biebesheim 
mit verschiedenen behandlungsanlagen oder in kleinen men-
gen an die „sonderabfallentsorgung und behandlung Hohenlo-
he GmbH“ nach Krautheim verbracht�

mobile schadstoffsammlunG
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entWicklunG der abfälle zur beseitiGunG
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 insgesamt fielen 46�401 tonnen Abfall (ohne bodenaushub und problemstoffe) zur beseitigung an� davon wurden 

bei 14-tägiger Abfuhr der müllgefäße 18�664 tonnen restmüll gesammelt� das entspricht 126 kg restmüll pro land-

kreisbewohnerin und -bewohner�

abfallmenGen 2003 bis 2009
 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 08/09

 primärabfälle to to to to to to to % 

 restmüll 18�521 19�289 19�248 19�245 18�751 18�521 18�664 0,8

 sperrmüll 1 700 1�206 2�012 2�466 2�423 2�308 2�258 -2,2

 Gewerbeabfuhr (container) 2�513 2�388 2�375 2�394 2�031 2�368 2�246 -5,2

 Allg� Gewerbemüll 2 15�751 16�030 15�990 10�076 8�385 7�811 8�978 14,9

 bodenaushub (verunreinigt) 1�713 1�736 3�597 564 313 9 35 288,9

 bodenaushub (nicht verunreinigt) 3 144�517 61�007 89�115 58�658 53�653 37�989 51�422 35,4

 bauschutt (nicht recyclingfähig) 4 3 61 25 255 0 72 1�958 2�619,4

Aschen / schlacken 0 0 0 0 0 306 9�492 3�002,0

straßenaufbruch 0 0 0 0 0 0 1�069 -

Gießereisand 0 0 0 0 0 126 1�736 1277,8

 problemstoffe 85 72 83 89 87 81 102 25,9

summe beseitigung, gesamt   a 97�960

ohne bodenaushub und problemstoffe 46.401

sammelmenGe je einWohner in kG
 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

 eW-zahl 30�06� 150�932 151�043 150�981 150�428 149�895 149�340 148�268

 primärabfälle

 restmüll 123 128 127 128 125 124 126

 sperrmüll 1 5 8 13 16 16 15 15

 Gewerbeabfuhr (container) 17 16 16 16 14 16 15

 Allg� Gewerbeabfall 2 104 106 106 67 56 52 61

 bodenaushub (verunreinigt) 11,3 11 24 4 2 0,1 0,2

 bodenaushub (nicht verunreinigt) 3 957 404 590 390 358 254 347

 bauschutt (nicht recyclingfähig) 4 0 0,4 0,2 1,7 0 0,5 13

Aschen / schlacken 0 0 0 0 0 2,0 64

straßenaufbruch 0 0 0 0 0 0 7

Gießereisand 0 0 0 0 0 0,8 12

 problemstoffe 0,6 0,5 0,5 0,6 0,6 0,5 0,7

1 ab 2003 restsperrmüll ohne Holz  • 2 inkl� gewerbliche sortierreste  • 3 Ablagerung auf bodenaushubdeponien • 4 Ohne Kleinanlieferungen ezs 

Entwicklung dEr AbfällE zur bEsEitigung
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 insgesamt wurden 56�189 tonnen Abfälle aus Haushalten plus 3�212 tonnen aus dem Gewerbe verwertet� pro 
landkreisbewohnerin und -bewohner sind das 379 kg (Abfälle aus Haushalten)�

WertstoffmenGen 2003 bis 2009 (haushalte und GeWerbe)
 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009  08/09

 to to to to to to to  %

 Grüngut 23�004 23�860 22�623 21�389 24�704 27�392 28�059  2,4

 schrott 1�087 967 779 447 274 294 479  62,9

 papier 11�957 12�384 12�772 13�214 12�921 13�004 13�211  1,6

 Glas 4�570 3�681 3�301 3�007 3�004 3�010 3�011  0,0

 Holz 1�796 2�172 2�542 3�157 3�202 3�404 3�578  5,1

 Altfenster 2 942 1�320 1�559 1�596 1�744 1�787 1�895 6,0

 elektronikschrott 4 474 518 541 1�144 1�093 1�339 1�519  13,4

 Gelber sack (nur Wertstoffe) 3�817 3�087 2�465 2�344 3�328 2�988 4�114  37,7

 textilien 690 453 434 335 356 551 323  -41,4

 straßenaufbruch 4�047 599 1�133 1�249 1�801 2�605 3�146  20,8

 bodenaushub 3 5�269 201 1�535 212 990 104 0  -100

 bauschutt 1 1�886 1�586 0 1�730 0 7�586 0  -100

 Gießereisand 2�610 3�765 2�905 2�447 2�009 1�820 0 -100

 Altreifen 48 69 19 74 26 56 66 17,9

summe Haushalte   a
summe Gewerbe   a

56.189

3.212

sammelmenGe je einWohner in kG (haushalte und GeWerbe)
 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009  

 eW-zahl 30�06� 150�932 151�043 150�981 150�428 149�895 149�340 148�268  

 Grüngut 152 158 150 142 165 183 189  

 schrott 7 6 5 3 2 2 3  

 papier 79 82 85 88 86 87 89  

 Glas 30 24 22 20 20 20 20  

 Holz 12 14 17 21 21 12 24  

 Altfenster 2 6 9 10 11 12 12 13

 elektronikschrott 4 3 3 4 8 7 9 10  

 Gelber sack (nur Wertstoffe) 25 20 16 16 22 20 28  

 textilien 5 3 3 2 2 4 2  

 straßenaufbruch 27 4 8 8 12 17 21  

 bodenaushub 3 35 1 10 1 7 1 0  

 bauschutt 1 12 11 0 12 0 12 0  

 Gießereisand 17 25 19 16 13 12 0

 Altreifen 0,3 0,5 0,1 0,5 0,2 0,4 0,4

1 ohne mengen aus dem gewerblichen bauschuttrecycling • 2 und belastetes Holz, ab 2000 separat erfasst •  3 deponiebau • 4 inkl� Kühlgeräte

Entwicklung dEr AbfällE zur VErwErtung
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bilanz zum 31.12.2009

aktivseite
stand 31�12�2009 Vorjahr

€ € € t€

a. anlagevermögen
i. immaterielle vermögensgegenstände

software  3 759,00 11

ii. sachanlagen
1� Grundstücke und bauten einschl� bauten auf fremden Grundstücken 4 737 502,49 4 937

2� entsorgungsanlagen 2 522 806,00 2 821

3� technische Anlagen und maschinen 2 559 718,00 1 432

4� Andere Anlagen, betriebs- und Geschäftsausstattung  275 885,00  235

5� Geleistete Anzahlungen und Anlagen im bau  585 295,30 136

10 681 206,79 (9 561)

iii. finanzanlagen
1� Anteile an verbundenen unternehmen 1 025 500,00 1 000

2� Ausleihungen an verbundene unternehmen 3 753 000,00 3 660

3� beteiligungen 1 147 553,00 1 717

4� Ausleihungen an unternehmen, mit denen 

ein beteiligungsverhältnis besteht 954 824,98 780

5� sonstige Ausleihungen  501 932,66 1

7 382 810,64 (7 157)

18 067 776,43 (16 729)

b. umlaufvermögen
I. Vorräte

roh-, Hilfs- und betriebsstoffe  93 515,13  105

ii. forderungen und sonstige vermögensgegenstände

1� forderungen aus lieferungen und leistungen  250 567,26 207

(davon mit einer restlaufzeit von mehr als einem jahr: - €) (-)

2� forderungen gegen den Gesellschafter  42 515,49 39

(davon mit einer restlaufzeit von mehr als einem jahr: - €) (-)

3� forderungen gegen verbundene unternehmen  6 118,42 191

(davon mit einer restlaufzeit von mehr als einem jahr: - €) (-)

4�
forderungen gegen unternehmen, mit   

218 340,19 45denen ein beteiligungsverhältnis besteht

(davon mit einer restlaufzeit von mehr als einem jahr: - €) (-)

5� sonstige Vermögensgegenstände  306 466,01 307

(davon forderungen mit einer restlaufzeit von mehr als einem jahr: 54 723,73 € ) ( 61)

824 007,37 (789)
iii. Wertpapiere

sonstige Wertpapiere 2 693 766,12 8 000

iv. kassenbestand, Guthaben bei kreditinstituten 1 194 774,15 416
4 806 062,77 (9 310)

c. rechnungsabgrenzungsposten  350 069,48 95

23 223 908,68 26 133
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passivseite
stand 31�12�2009 Vorjahr

€ € t€

A� eigenkapital

i� Gezeichnetes Kapital 1 200 000,00 1 200

ii� Gewinnvortrag 3 584 539,61 2 096

iii� jahresüberschuss  116 539,72 1 488

4 901 079,33 (4 784)

b. rückstellungen
1� steuerrückstellungen  265 137,00 298

2� sonstige rückstellungen  567 328,98 706

 832 465,98 (1 004)

c. verbindlichkeiten
1� Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 11 360 628,53 11 744

(davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

jahr: 988 903,45 €) (938)

2� Verbindlichkeiten aus lieferungen

und leistungen  950 141,81 1 045

(davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

jahr:  950 141 €) (1 036)

3� Verbindlichkeiten gegenüber dem

Gesellschafter 65 286,17 75

(davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

  jahr:  65 286,17 €) (75)

4� Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen

unternehmen 232 720,85 200

(davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

 jahr: 126 133,85 €) (200)

5� Verbindlichkeiten gegenüber unternehmen, mit

denen ein beteiligungsverhältnis besteht 24 326,76 517

(davon mit einer restlaufzeit

 bis zu einem jahr: 24 326,76 €) (517)

6� sonstige Verbindlichkeiten 2 016 259,25 2 222

(davon

  a) mit einer restlaufzeit

       bis zu einem jahr: 266 552,30€ (262)

  b) aus steuern: 31 495,01 € (29)

  c) im rahmen der sozialen

      sicherheit: 656,76 €) (-)

14 649 363,37 (15 803)

d. rechnungsabgrenzungsposten 2 841 000,00 4 542

23 223 908,68 26 133
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(01�01�-31�12�2009)

GeWinn- und verlustrechnunG 2009

  Guv 2009
31.12.2009 vorjahr

€ € € t€

1. umsatzerlöse 10 779 827,98 9 771

2. sonstige betriebliche erträge 2 323 250,64 2 143

13 103 078,62 (11 914)

3. materialaufwand

a) Aufwendungen für roh-, Hilfs- und betriebsstoffe sowie für bezogene 
Waren

 117 910,38  141

b) Aufwendungen für bezogene leistungen 7 400 884,98 7 641

7 518 795,36 (7 782)

4. personalaufwand

a) löhne und Gehälter 1 552 452,12 1 507

b) soziale Abgaben und Aufwendungen

     für Altersversorgung und für  unterstützung  331 669,90  541

     (davon für Altersversorgung: 86 644,80 €) (280)

1 884 122,02 (2 048)

5. abschreibungen auf immaterielle

vermögensgegenstände des anlagevermögens und sachanlagen  832 751,28  819

6. sonstige betriebliche aufwendungen 1 643 057,57 1 672

11 878 726,23 (12 321)

7.
erträge aus anderen Wertpapieren und  
ausleihungen des finanzanlagevermögens

 228 400,54 215

(davon aus verbundenen unternehmen: 186 835,06 €) (173)

8. sonstige zinsen und ähnliche erträge  226 506,95 112

9. abschreibung auf finanzanlagen  510 000,00

10. zinsen und ähnliche aufwendungen  623 945,23 648

11. aufwendungen aus verlustübernahme  246 587,00 372

12. ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  298 727,65 �/� 1 100

13. außerordentliche erträge - 3 230

14. außerordentliches ergebnis - 3 230

15. steuern vom einkommen und vom ertrag (./.)  153 483,19 619

16. sonstige steuern  28 704,74 23

 182 187,93 (642)

17. jahresüberschuss  116 539,72 1 488
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(01�01�-31�12�2009)

anhanG für das Geschäftsjahr 2009

a.  allgemeine angaben

 der jahresabschluss ist nach den Vorschriften des Han-

delsgesetzbuches sowie  des GmbH-Gesetzes aufgestellt, für 

die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkosten-

verfahren gewählt� 

b.  erläuterungen zu den positionen von bilanz und 

 Gewinn- und verlustrechnung bezüglich ausweis, 

 bilanzierung und bewertung

i.  bilanzierungs- und bewertungsmethoden

 die immateriellen Vermögensgegenstände und die 

sachanlagen sind zu Anschaffungs- und Herstellungsko-

sten bewertet worden� die planmäßigen Abschreibungen 

entsprechen der voraussichtlichen Nutzungsdauer�  es 

wurde die lineare Abschreibungsmethode gewählt� 

Geringwertige Vermögensgegenstände mit Anschaf-

fungskosten bis zu 150 € wurden sofort voll abgeschrie-

ben� im Anlagenachweis werden die Abgänge der gering-

wertigen Vermögensgegenstände erst im zeitpunkt des 

Anlageabgangs erfasst� die abnutzbaren beweglichen 

Vermögensgegenstände in Höhe von 151 € bis 1�000 € 

werden jährlich mit 20 % über eine dauer von 5 jahren als 

sammelposten abgeschrieben� 

die Anteile an verbundenen unternehmen und beteili-

gungen wurden mit ihren Anschaffungskosten aktiviert� 

im Geschäftsjahr 2009 wurde eine Wertberichtigung für 

eine beteiligung vorgenommen�

Ausleihungen an verbundene unternehmen und an un-

ternehmen, mit denen ein beteiligungsverhältnis besteht, 

sind mit dem Nennwert angesetzt�

roh-, Hilfs- und betriebsstoffe werden mit den fortge-

führten, gewichteten, durchschnittlichen Anschaffungs-

kosten bewertet�

forderungen und sonstige Vermögensgegenstände so-

wie die Wertpapiere des umlaufvermögens werden zum 

Nennwert bzw� barwert bilanziert� dem Ausfallrisiko tra-

gen Wertberichtigungen angemessen rechnung� 

bei den rückstellungen sind alle erkennbaren risiken be-

rücksichtigt�

Verbindlichkeiten sind mit dem rückzahlungsbetrag pas-

siviert�

ii.  angaben zu positionen der bilanz

 die entwicklung des Anlagevermögens wird auf den 

seiten 18 und 19 dargestellt� 

im bilanzposten Anteile an verbundenen unterneh-

men wird zum einen der 80  %-Anteil am stammkapital 

in Höhe von 100 t€ der AWN umwelt GmbH mit sitz in 

buchen (jahresüberschuss 2009 46  t€, eigenkapital zum 

31�12�2009 110 t€), der 100 %-Anteil am stammkapital 

der AWN service GmbH mit sitz in buchen in Höhe von 

100 t€ (jahresüberschuss 2009 162 t€, eigenkapital zum 

31�12�2009 411 t€) und der biogaspark Neckar-Odenwald 

GmbH mit sitz in buchen mit einem stammkapital in Höhe 

von 800 t€ (jahresergebnis 2009: 0 t€, eigenkapital zum 

31�12�2009: 638 t€) sowie der bbf Odenwald GmbH (sitz 

in buchen) mit einem stammkapital von 25�000�- € (jah-
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resüberschuss 2009: 53 €, eigenkapital zum 31�12�2009 20 

t€) ausgewiesen�

im jahr 2008 wurde mit der biogaspark Neckar-Odenwald 

GmbH ein ergebnisabführungsvertrag geschlossen�

unter der position beteiligungen wird die beteiligung 

am stammkapital der dienstleistungsgesellschaft des 

Neckar-Odenwald-Kreises gemeinnützige GmbH (diGe-

NO) mit sitz in mosbach i�H� v� 5�200  € (beteiligungsquo-

te 20 %) ausgewiesen� das stammkapital wurde 2009 um 

87,08 € erhöht (jahresergebnis 2009: 54 t€, eigenkapital 

zum 31�12�2009 1�444 t€)�  die Geschäftsanteile der isKA-

buchen GmbH (sitz in buchen) 62�750 € wurden im April 

2009 gemäß der Grundsatzvereinbarung vom 13�08�2007 

an die t-plus GmbH verkauft�  An der biomasseheizkraft-

werk Odenwald GmbH (bKO), mit sitz in buchen, hat die 

AWN  eine beteiligungsquote von 10 %� im berichtsjahr 

musste diese beteiligung jedoch vollständig abgeschrie-

ben werden (510 t€)�  mit einer stammeinlage von 8�000 € 

ist die AWN zu 14,3 % am bioenergiezentrum Obrigheim 

(beO), sitz Obrigheim, beteiligt� 

An der biomasseheizkraftwerk Obrigheim GmbH & co�KG 

(bKWO), sitz in Obrigheim, ist die AWN  mit einer stamm-

einlage von 1�131�103 € zu 26 % am stammkapital von 

4�350�430 € beteiligt� (jahresfehlbetrag 2008: 427 t€, ei-

genkapital zum 31�12�2008: 3�754 t€)� mit einer stammein-

lage von 6�500 € (eingezahlt 3�250 €) hat sich die AWN an 

der bKWO Geschäftsführungsgesellschaft mbH mit 26 % 

beteiligt�

An der mineralstoffbehandlung buchen GmbH (mbb) ist die 

AWN mit einer stammeinlage in Höhe von 25�000 € beteili-

gt� dies entspricht einem Gesellschaftsanteil von 50 %� der 

jahresfehlbetrag im ersten Geschäftsjahr beträgt 1�201 €�

die forderungen gegen den Gesellschafter enthalten 

zum bilanzstichtag forderungen aus lieferungen und lei-

tungen in Höhe von 43 t€� 

die forderungen gegen verbundene unternehmen (6 t€) 

bestehen im Wesentlichen aus forderungen aus liefe-

rungen und leistungen� 

die forderungen gegen unternehmen mit denen ein be-

teiligungsverhältnis besteht (218 t€), beruhen im Wesent-

verbindlichkeiten / restlaufzeiten:  
bis zu 1 jahr  2 bis 5 jahre mehr als 5 jahre

€ € €

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 988�903,45 4�160�900,36 6�210�824,72

Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 950�141,81 0,00 0,00

Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter 65�286,17 0,00 0,00

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unternehmen   232�720,85 0,00 0,00

Verbindlichkeiten gegenüber beteiligungsunternehmen 24�326,76 0,00 0,00

sonstige Verbindlichkeiten 266�552,30        837�920,08 911�786,87

Gesamt              2.527.931,34 4.998.820,44 7.122.611,59

ANHANG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2009



17
A

N
H

A
N

G

lichen auf forderungen aus lieferungen und leistungen�

in den sonstigen Vermögensgegenständen (306 t€) ist in 

Höhe von 54 t€ eine forderung an das finanzamt aus der 

Aktivierung des Körperschaftsteuerguthabens enthalten, 

die eine restlaufzeit von mehr als einem jahr hat� 

in den sonstigen Wertpapieren werden fondsanteile 

(2�694 t€) gehalten� 

das ausgewiesene stammkapital (1�200 t€) entspricht 

dem des Gesellschaftsvertrags� 

in der position sonstige rückstellungen sind als wesent-

liche rückstellungen neben der müllentsorgung (27 t€), 

auch solche für die Abgeltung von nicht genommenem 

urlaub und überstunden (140 t€), sowie für die jahresab-

schlussprüfung (30 t€) enthalten� ebenso wurden rück-

stellungen gebildet für eine freistellungs verpflichtung 

(256 t€), deponiejahresdokumentation   (26 t€), Archivie-

rungskosten (6 t€) und ausstehende rechnungen (82 t€)�

die Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter in 

Höhe von 65 t€ enthalten im Wesentlichen Verbindlich-

keiten aus Avalprovision�

bei den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unter-

nehmen handelt es sich um Verbindlichkeiten aus liefe-

rungen und leistungen (106 t€) sowie Verbindlichkeiten  

aus der Verlustübernahme des mit der biogaspark GmbH 

abgeschlossenen ergebnisabführungsvertrags (126 t€)�

Verbindlichkeiten gegenüber beteiligten unternehmen 

bestehen aus lieferungen und leistungen� 

die restlaufzeiten für Verbindlichkeiten sehen sie in der links-

stehenden tabelle�

Alle darlehen, die  bis juli 2007 aufgenommen wurden,  

sind mit 100 % durch die Ausfallbürgschaft des Neckar-

Odenwald-Kreises gesichert� Ab August 2007 aufgenom-

mene darlehen sind zu 80 % durch die Ausfallbürgschaft 

des Neckar-Odenwald-Kreises gesichert�

im jahr 2009 wurde ein darlehen über 600 t€ für diverse 

photovoltaikprojekte aufgenommen, das durch die siche-

rungsübertragung der installierten Anlagen sowie der ein-

zelzession der einspeisevergütungen abgesichert ist� 

im jahr 2006 wurde eine sale-and-lease-back-Vereinba-

rung über lastkraftwagen abgeschlossen, der eine lauf-

zeit von mindestens 42 monaten und eine Gesamtver-

pflichtung über die Grundmietzeit von 420 t€ sowie eine 

schlusszahlung in Höhe von 517 t€ zugrunde liegt� die 

in diesem Vertrag überlassenen lastkraftwagen werden 

nach der überlassungsvereinbarung vom 14�08�2006 un-

ter Weiterberechnung der monatlichen leasingraten der 

AWN service GmbH zur Verfügung gestellt�

Ab 01�01�2010 tritt die AWN service GmbH selbst als lea-

sing-Vertragspartner auf�

Gegenüber dem beteiligungsunternehmen biomasseheiz-

kraftwerk Odenwald GmbH wurde im märz 2009 eine pa-

tronatserklärung über 100�000 € befristet bis 31�12�2011 

und  im dezember 2009 eine weitere patronatserklärung 

über 370�000 €, ebenfalls befristet bis 31�12�2011, abgege-

ben�

FORTSETZUNG AUF SEITE 20
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übersicht über die entwicklung des Anlagevermögens im Geschäftsjahr 2009 (01�01� - 31�12�2009)

anschaffunGs- und herstellunGskosten abschreibunGen restbuchWerte

stand zugänge umbuchungen Abgänge stand stand zugänge Abgänge stand stand stand

01�01�2009 31�12�2009 01�01�2009 31�12�2009 31�12�2009 31�12�2008

€ € € € € € € € € € €

i. immaterielle vermögensgegenstände

1� software  113 049,59   829,00 -   178,10  113 700,49  102 239,59  7 880,00   178,10  109 941,49  3 759,00 10 810,00

 113 049,59   829,00 -   178,10  113 700,49  102 239,59  7 880,00   178,10  109 941,49  3 759,00 10 810,00

ii. sachanlagen

1�
Grundstücke und bauten einschl� bauten auf 
fremden Grundstücken

5 857 347,08  2 789,05 - - 5 860 136,13  920 455,59  202 178,05 - 1 122 633,64 4 737 502,49 4 936 891,49

2� entsorgungsanlagen 13 693 338,63  33 139,17 - - 13 726 477,80 10 872 517,63  331 154,17 - 11 203 671,80 2 522 806,00 2 820 821,00

3� technische Anlagen und maschinen 3 366 645,94 1 422 632,99 -  179 207,81 4 610 071,12 1 934 371,94  211 184,20  95 203,02 2 050 353,12 2 559 718,00 1 432 274,00

4� Andere Anlagen, betriebs- und Geschäftsausstattung  677 674,75  121 717,43 -  29 282,93  770 109,25  443 098,75  80 354,86  29 229,36  494 224,25  275 885,00 234 576,00

5�  Geleistete Anzahlungen und  Anlagen im bau  136 424,99  449 372,44 -   502,13  585 295,30 - - - -  585 295,30 136 424,99

sachanlagen gesamt 23 731 431,39 2 029 651,08 - 208 992,87 25 552 089,60 14 170 443,91  824 871,28  124 432,38 14 870 882,81 10 681 206,79 9 560 987,48

iii. finanzanlagen

1� Anteile an verbundenen unternehmen 1 000 500,00  25 000,00 - - 1 025 500,00 - - - - 1 025 500,00 1 000 500,00

2� Ausleihungen an verbundene unternehmen 3 660 000,00  460 000,00 -  367 000,00 3 753 000,00 - - - - 3 753 000,00 3 660 000,00

3� beteiligungen 1 716 965,92  3 337,08 -  62 750,00 1 657 553,00 -  510 000,00 -  510 000,00 1 147 553,00 1 716 965,92

4�
Ausleihungen an unternehmen, mit
denen ein beteiligungsverh� besteht

 779 624,84  325 000,00 -  149 799,86  954 824,98 - - - -  954 824,98 779 624,84

5� sonstige Ausleihungen -  501 932,66 - - 501 932,66 - - - -  501 932,66 -

finanzanlagen gesamt 7 157 090,76 1 315 269,74 -  579 549,86 7 892 810,64 -  510 000,00 -  510 000,00 7 382 810,64 7 157 090,76

anlagevermögen gesamt 31 001 571,74 3 345 749,82 -  788 720,83 33 558 600,73 14 272 683,50 1 342 751,28  124 610,48 15 490 824,30 18 067 776,43 16 728 888,24

anlaGevermÖGen
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anschaffunGs- und herstellunGskosten abschreibunGen restbuchWerte

stand zugänge umbuchungen Abgänge stand stand zugänge Abgänge stand stand stand

01�01�2009 31�12�2009 01�01�2009 31�12�2009 31�12�2009 31�12�2008

€ € € € € € € € € € €

i. immaterielle vermögensgegenstände

1� software  113 049,59   829,00 -   178,10  113 700,49  102 239,59  7 880,00   178,10  109 941,49  3 759,00 10 810,00

 113 049,59   829,00 -   178,10  113 700,49  102 239,59  7 880,00   178,10  109 941,49  3 759,00 10 810,00

ii. sachanlagen

1�
Grundstücke und bauten einschl� bauten auf 
fremden Grundstücken

5 857 347,08  2 789,05 - - 5 860 136,13  920 455,59  202 178,05 - 1 122 633,64 4 737 502,49 4 936 891,49

2� entsorgungsanlagen 13 693 338,63  33 139,17 - - 13 726 477,80 10 872 517,63  331 154,17 - 11 203 671,80 2 522 806,00 2 820 821,00

3� technische Anlagen und maschinen 3 366 645,94 1 422 632,99 -  179 207,81 4 610 071,12 1 934 371,94  211 184,20  95 203,02 2 050 353,12 2 559 718,00 1 432 274,00

4� Andere Anlagen, betriebs- und Geschäftsausstattung  677 674,75  121 717,43 -  29 282,93  770 109,25  443 098,75  80 354,86  29 229,36  494 224,25  275 885,00 234 576,00

5�  Geleistete Anzahlungen und  Anlagen im bau  136 424,99  449 372,44 -   502,13  585 295,30 - - - -  585 295,30 136 424,99

sachanlagen gesamt 23 731 431,39 2 029 651,08 - 208 992,87 25 552 089,60 14 170 443,91  824 871,28  124 432,38 14 870 882,81 10 681 206,79 9 560 987,48

iii. finanzanlagen

1� Anteile an verbundenen unternehmen 1 000 500,00  25 000,00 - - 1 025 500,00 - - - - 1 025 500,00 1 000 500,00

2� Ausleihungen an verbundene unternehmen 3 660 000,00  460 000,00 -  367 000,00 3 753 000,00 - - - - 3 753 000,00 3 660 000,00

3� beteiligungen 1 716 965,92  3 337,08 -  62 750,00 1 657 553,00 -  510 000,00 -  510 000,00 1 147 553,00 1 716 965,92

4�
Ausleihungen an unternehmen, mit
denen ein beteiligungsverh� besteht

 779 624,84  325 000,00 -  149 799,86  954 824,98 - - - -  954 824,98 779 624,84

5� sonstige Ausleihungen -  501 932,66 - - 501 932,66 - - - -  501 932,66 -

finanzanlagen gesamt 7 157 090,76 1 315 269,74 -  579 549,86 7 892 810,64 -  510 000,00 -  510 000,00 7 382 810,64 7 157 090,76

anlagevermögen gesamt 31 001 571,74 3 345 749,82 -  788 720,83 33 558 600,73 14 272 683,50 1 342 751,28  124 610,48 15 490 824,30 18 067 776,43 16 728 888,24
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FORTSETZUNG VON SEITE 17 

iii.  angaben zur Gewinn- und verlustrechnung

 im August 2007 wurde in einer Grundsatzvereinba-

rung zwischen der enbW, t-plus, isKA-buchen und der 

AWN die rahmenbedingungen über die stilllegung der 

im jahr 2005 in betrieb genommenen isKA®-Anlage fest-

gelegt� seit 1� juli 2007 werden dort keine Abfälle mehr 

angenommen� die Gesellschaft beschäftigte ohne Ge-

schäftsführer und Auszubildende durchschnittlich 26 An-

gestellte (incl� teilzeitkräfte) und 12 Arbeiter�

c.  sonstige angaben

 dem Aufsichtsrat der Gesellschaft gehören der jeweilige 

landrat und 12 Kreisräte des Neckar-Odenwald-Kreises, fer-

ner der jeweilige bürgermeister der stadt buchen an�

im einzelnen sind zu nennen:

> landrat dr� Achim brötel, Vorsitzender   

> bürgermeister der stadt buchen roland burger oder 

 Vertreter im Amt (1� stellvertr� des Vorsitzenden) 

> Kreisrat josef bittler (dipl� Handelslehrer)

> Kreisrätin christine denz (sonderschullehrerin, ab 23�09�09)

> Kreisrat jürgen Galm (bürgermeister, ab 23�09�09)

> Kreisrat Alois Gerig (landwirtschaftsmeister/mdb) 

> Kreisrat Karlheinz Graner (technischer Angestellter, 

 2� stellvertr� des Vorsitzenden, ab 07�12�09)

> Kreisrat Karl Gruppenbacher (landwirtschaftsmeister, 

 ab 23�09�09)

> Kreisrat pius Hemberger (finanzbeamter, bis 23�09�09)

> Kreisrat Herbert Kilian (studiendirektor)

> Kreisrat thomas ludwig (bürgermeister, 2� stellvertr� 

 des Vorsitzenden bis 07�12�09)

> Kreisrat Volker mackert (dipl-Verw�wirt (fH) polizei, ab 23�09�09) 

> Kreisrat Karl-Heinz Neser (realschulkonrektor a�d�)

> Kreisrat Gerhard raab (bankdirektor i�r�, bis 23�09�09)

> Kreisrat rainer schäfer (dipl� Verw�-wirt fH, bis 23�09�09)

> Kreisrat ehrenfried scheuermann (bgm�, bis 23�09�09)

> Kreisrätin dr� dorothee schlegel (Wissenschaftl� 

 mitarbeiterin, ab 23�09�09)

> Kreisrat uwe stadler (Verwaltungsbeamter, bis 23�09�09)

> Kreisrat Horst Weber (bürgermeister, bis 23�09�09)

> Kreisrat jens Wittmann (bürgermeister, ab 23�09�09)

ferner wurden entsprechend dem Gesellschaftsvertrag vom 

Kreistag persönliche stellvertreter für die dem Aufsichtsrat an-

gehörenden Kreisräte benannt� die Aufwandsentschädigung 

des Aufsichtsrats betrug insgesamt  8 t€�

für den Abschlussprüfer wurde für Abschlussprüfungslei-

stungen 30 t€, für steuerberatungskosten 4 t€ und sonstige 

beratungsleistungen 2 t€ aufgewandt� Geschäftsführer war 

im berichtsjahr dr� mathias Ginter� Von der schutzklausel des § 

286 Abs� 4  HGb wird Gebrauch gemacht� Auf Vorschlag der Ge-

schäftsführung soll der jahresüberschuss von 117 t€  auf neue 

rechnung vorgetragen werden� 

buchen, im märz 2010 

dr� mathias Ginter
Geschäftsführer

ANHANG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2009
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der laGebericht zum Geschäftsjahr

1.  darstellunG des Geschäftsverlaufs

a. entwicklung von branche und Gesamtwirtschaft

 Gegenstand des unternehmens ist die Vermeidung, 

Verwertung und beseitigung von Abfällen aus sämtlichen 

Herkunftsbereichen, sowie die erzeugung und Vermark-

tung von energie� für Abfälle aus privaten Haushalten 

wird die Aufgabe im Auftrag des Neckar-Odenwald-

Kreises erfüllt� 

bedingt durch das inkrafttreten der neuen Abfallgesetz-

gebung schlägt die AWN seit dem jahr 2005 den Großteil 

der angelieferten Abfallströme am standort sansenhe-

cken um� seit dem jahr 2007 bestehen für eine gesetzes-

konforme endbehandlung der verschiedenen Abfallarten 

ausreichend entsorgungsmöglichkeiten� durch die seit-

dem stetig wachsende Anzahl von geeigneten behand-

lungsanlagen, sind die entsorgungspreise rückläufig�

im Hinblick auf das seit 2005 geltende Abfallrecht wurde 

am standort sansenhecken eine mechanisch-biologische 

Abfallbehandlungsanlage (mbA) errichtet� die im August 

2007 mit der enbW AG, t-plus GmbH, isKA-buchen GmbH 

abgeschlossene Grundsatzvereinbarung über die still-

legung der mbA wirkt sich, in Verbindung mit der noch 

nicht abgeschlossenen Nachbehandlung des zwischen-

gelagerten mbA-Outputs, auch noch im jahr 2009 auf 

eine Vielzahl von erlös- und Aufwandpositionen aus� der 

Gewinn aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit beträgt 

299 t€ (Vorjahr – 1�099 t€)�  

die Geschäftstätigkeit der AWN wird durch diese stillle-

gungsentscheidung auch in den folgejahren beeinflusst 

werden� 

die im jahr 2007 eingeleitete Neuausrichtung des AWN-

Kerngeschäfts war auch im jahr 2009 eine vorrangige 

Geschäftstätigkeit� zielsetzung ist es weiterhin, dem ent-

sorgungsstandort buchen eine neue entwicklungsper-

spektive zu geben� ein dementsprechendes projekt zur 

behandlung von mineralischen Abfallstoffen befindet 

sich weiter in der planungs- bzw� Genehmigungsphase� 

die erteilung der Genehmigung für den Anlagenbetrieb 

wird bis zur jahresmitte 2010 erwartet� 

b.  umsatz- und auftragsentwicklung

 im Geschäftsjahr 2009 konnte ein umsatz von 10�780 

t€  erzielt werden� dies bedeutet eine steigerung von 1�009 

t€ gegenüber dem Vorjahr� die Gesamtsumme der son-

stigen erträge beläuft sich auf 2�323 t€ (Vorjahr 2�143 t€)�

das Geschäftsfeld dienstleistungen für private Haus-

halte umfasst das klassische feld der kommunalen Ab-

fallwirtschaft� der hierzu erforderliche rahmen ist in 

einem Kooperati onsvertrag zwischen der AWN und dem 

Neckar-Odenwald-Kreis (NOK) vorgegeben (laufzeit bis 
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31�12�2012)� die Ausgestaltung der dienstleistungen ob-

liegt den zuständigen Kreisgremien� eine entspre chende 

Kostenerstattung ist vertraglich geregelt� im jahr 2009 

wurden insgesamt  20�922 to rest- und sperrmüll aus 

den privaten Haushalten im Neckar-Odenwald-Kreis ein-

gesammelt (Vorjahr 20�829 to)� dieser wurde komplett 

zur endbehandlung zu externen entsorgungsanlagen 

abgefahren� die Abrechnungsbeträge mit dem Ne ckar-

Odenwald-Kreis erhöhten sich im Vergleich zum Vorjahr 

um 23 t€� die planzahlen in diesem bereich wurden im 

Geschäftsjahr 2009 mit 5�860 t€ geringfügig übertroffen 

(10 t€)� die vom Neckar-Odenwald-Kreis erhobenen Ab-

fallgebühren wurden im jahr 2009 nicht angehoben�

die entsorgungsangebote der AWN für privathaushalte 

konnten im Geschäftsjahr 2009 in vollem umfang beibe-

halten werden� es wurden wiederum erfassungsmengen 

auf hohem Niveau erzielt� mit der Verwertung der Wert-

stofffraktionen Altpapier und Altmetall wurde ein Ver-

kaufserlös von lediglich 10 t€ (planansatz 50 t€) erzielt� 

die Auswirkungen der weltweiten Wirtschaftskrise ma-

chen sich hier seit Herbst 2008 bemerkbar� die Vermark-

tungspreise dieser Wertstoffe verharrten im Gesamtjahr 

2009 auf niedrigem Niveau (2,50 bis 35,- €/to mischpapier, 

110,- bis 180,- €/to Altschrott, Quelle euWid)�

die dienstleistungen für Gewerbebetriebe werden seit 

dem 01�01�1998 direkt zwischen der AWN und den be-

trieben gestaltet� dadurch ist es möglich, kurzfristig auf 

Anforderungen des marktes zu reagieren� Grundlage für 

diese Aufgabenteilung zwischen dem Neckar-Odenwald-

Kreis und der AWN ist eine pflichtenübertragung gemäß 

§16 Abs� 2 Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz (lauf-

zeit bis 31�12�2012)� die gesamte aus dem gewerblichen 

bereich angelieferte Abfallmenge stieg von 10�764 mg auf 

29�309 mg an� Hierunter befanden sich 9�492 mg schlacken 

aus biomassekraftwerken und 12�537 mg mineralisches 

bauschutt-/bodenmaterial, die zur Hohlraumverfüllung 

bzw� Aufbau einer frostschutzschicht verwendet wurden� 

Von den restlichen Gewerbeabfällen wurden 3�482 mg de-

poniert sowie 3�798 mg umgeschlagen und zu externen 

entsorgungsanlagen abgefahren� 

bei der Verwertung mineralischer reststoffe wurde mit 

169 t€  der planansatz (150 t€) geringfügig übertroffen 

(Vorjahr 143 t€)�

die erlöse aus Kooperationen mit unternehmen am stand-

ort z�e�u�s� belaufen sich auf 283 t€ (plan 300 t€, Vorjahr 

275 t€)� mit dem im Auftrag der t-plus GmbH durchge-

führten Abfallumschlag wurden 138 t€ erlöst (plan 140 t€, 

Vorjahr 128 t€)�

c.  investitionen

 Vom eingeplanten investitionsvolumen der AWN in 

Höhe von 3�330 t€ wurden im Geschäftsjahr 2009 pro-

jekte mit einem Gesamtvolumen von 2�030 t€ realisiert� 

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR
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für sechs photovoltaikanlagen mit einer Gesamtleistung 

von 472 kWp wurden insgesamt 1�273 t€ investiert� Weit-

gehend fertiggestellt wurde die überdachung des mül-

lumschlagbereichs (investitionssumme 2009: 419 t€)�

die Abschreibungen auf sachanlagen betrugen im Ge-

schäftsjahr 2009 insgesamt 833 t€ (plan 945 t€, Vorjahr 

820 t€)� bei den finanzanlagen wurde eine Wertberichti-

gung in Höhe von 510 t€ durchgeführt�

d. finanzierungsmaßnahmen bzw. -vorhaben

 die getätigten investitionen, incl� der projekte der 

tochterunternehmen, wurden mit eigenkapital und durch 

langfristig aufgenommene bankdarlehen finanziert (Neu-

aufnahme im jahr 2009 in Höhe von 600 t€)�

Wie in den Vorjahren wurden auch im Geschäftsjahr 2009 

aufgenommene bankdarlehen planmäßig zurückgeführt� 

zum jahresende besteht eine restdarlehenssumme von 

insgesamt 13�320 t€ (Vorjahr 13�913 t€)� 

im Geschäftsjahr 2009 wurde ein neuer leasingvertrag ab-

geschlossen� Verpflichtungen aus leasinggeschäften be-

stehen über insgesamt 150 t€� Hiervon werden 124 t€ an 

die AWN service GmbH weitergegeben� dabei handelt es 

sich größtenteils um die leasingvereinbarungen für die im 

jahr 2006 beschafften müllfahrzeuge� zum 01�01�2010 löst 

hier die AWN service GmbH die AWN als leasingnehmer ab�  

e. sonstige wichtige vorgänge des Geschäftsjahres 

 zum ende des Geschäftsjahres umfasste unsere be-

legschaft, ohne Geschäftsführer und Auszubildende, 37 

mitarbeiter (Vorjahr 40)�

in den bereichen Gesundheits- und Arbeitsschutz (berufs-

unfälle u�ä�) haben sich im Geschäftsjahr 2009 keine be-

sonderen Vorkommnisse ergeben�

im Geschäftsjahr 2009 wurde eine Weiterentwicklung der 

sammellogistik im Neckar-Odenwald-Kreis konzipiert� 

das bisherige restmüllgefäß könnte zukünftig durch eine 

(„nasse“) bioenergie- und eine („trockene“) Wertstoffton-

ne ersetzt werden� ein entsprechender pilotversuch wird 

ab märz 2010 in der Gemeinde rosenberg durchgeführt� 

im jahr 2009 ergaben sich änderungen bei den gesell-

schaftlichen beteiligungen� somit ergibt sich die auf seite 

24 ersichtliche beteiligungsstruktur zum 31�12�2009�

die dienstleistungsgesellschaft des Neckar-Odenwald-

Kreises gemeinnützige GmbH (diGeNO) war im Geschäfts-

jahr 2009 wiederum erfolgreich tätig� das jahresergebnis 

ist überplanmäßig positiv�

das jahresergebnis 2009 der biomasseheizkraftwerk 

Odenwald GmbH (bko) wurde erneut durch Anlagenstill-

stände (reparaturmaßnahmen im bereich der turbinen) 
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geprägt� dadurch konnte das geplante jahresergebnis er-

neut nicht erreicht werden� die unternehmensbeteiligung 

an der bko (510�000 €)* wurde im berichtsjahr vollständig 

abgeschrieben� 

die Gesellschaftsanteile an der isKA-buchen GmbH wur-

den im April 2009 an die fa� t-plus GmbH verkauft�

die biobrennstofffabrik Odenwald GmbH (bbf) war im 

jahr 2009 nicht operativ tätig� die AWN unternimmt wei-

terhin eigene Anstrengungen, um ein projekt im bereich 

biobrennstoffe / biokraftstoffe zu verwirklichen�   

mit den entwicklungsarbeiten am standort des stillge-

legten Kernkraftwerkes Obrigheim befasst sich weiter-

hin die bioenergiezentrum Obrigheim GmbH (beO)� seit 

dezember 2008 wird dort ein biomasseheizkraftwerk auf 

der basis nachwachsender rohstoffe betrieben� investor 

ist die  biomasseheizkraftwerk Obrigheim GmbH & co�KG 

(bKWO)� zur führung des Kraftwerkbetriebs wurde im 

juli 2009 durch die bKWO-Gesellschafter die bKWO Ge- 

schäftsführungsgesellschaft mbH gegründet�

mit der Optimierung der biogasanlage rosenberg be-

schäftigte sich die biogaspark Neckar-Odenwald GmbH im 

jahr 2009� zudem wurden die planungen für den zweiten 

Anlagenstandort bieringen voran getrieben� baubeginn 

dieser Anlage wird im frühjahr 2010 sein�

unternehmen
stand 31�12�2009 (stand 31�12�2008)

stammeinlage € %  stammkap� (stammeinlage €) ( % stammkap�)

diGeno gGmbh 5�200 20,0 (5�113) (20,0)

biomassekraftwerk odenwald Gmbh 510�000* 10,0 (510�000) (10,0)

iska-buchen Gmbh - - (62�750) (25,1)

biobrennstofffabrik odenwald Gmbh 25�000 100 (25�000) (100)

bioenergiezentrum obrigheim Gmbh 8�000 14,3 (8�000) (14,3)

biogaspark neckar-odenwald Gmbh 800�000 100 (800�000) (100)

aWn service Gmbh 100�000 100 (100�000) (100)

aWn umwelt Gmbh 80�000 80,0 (80�000) (80,0)

biomasseheizkraftwerk obr. Gmbh & co.kG 1�131�103 26,0 (1�131�103) (26,0)

bkWo Geschäftsführungsgesellschaft mbh 6�500 26,0 - -

mineralstoffbehandlung buchen Gmbh 25�000 50 - -

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR
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die AWN service GmbH führte im jahr 2009 die sammello-

gistik für die kommunalen Abfälle im Neckar-Odenwald-

Kreis erneut mit einem hohen servicestandard durch� 

Auch die Wertstoffhöfe in buchen und Hardheim wurden 

wiederum organisatorisch betreut� für diverse fremd- 

unternehmen werden zusätzliche logistik-dienstlei-

stungen durchgeführt�

die AWN umwelt GmbH nahm im jahr 2009 mit ihrer 

chinesischen joint-Venture-Gesellschaft Hebei entec en-

viromental engineering co� ltd (en-tec) die Kläranlage 

Gaobeidian in betrieb� Nach erhalt einer bundeszuwen-

dung wird seit juni 2009 im rahmen der internationalen 

Klimaschutzinitiative an der realisierung einer Abfallbe-

handlungsanlage in Gaobeidian gearbeitet� 

die mineralstoffbehandlung buchen GmbH (mbb) beab-

sichtigt am standort sansenhecken die Annahme, be-

handlung und entsorgung von mineralischen Abfällen� 

die für den Anlagenbetrieb erforderliche Genehmigung 

wurde im sommer 2009 eingereicht� bis jahresende 2009 

war das Genehmigungsverfahren noch nicht abgeschlos-

sen�
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2.  darstellunG der laGe der Gesellschaft

a.  vermögenslage

 bei einer um 2�909 t€ gesunkenen bilanzsumme 

beträgt die eigenkapitalquote zum 31�12�2009 nunmehr  

21,1 % (Vorjahr 18,3 %)�

der Anteil des Anlagevermögens an der bilanzsumme be-

trägt rund 78 % (Vorjahres stichtag 64 %)� das fremdkapi-

tal hat sich absolut von 21�349  t€ auf 18�323 t€ vermin-

dert� die stichtagsliquidität ist mit 3�889 t€ um 4�527 t€ 

niedriger als zum ende des Vorjahres� teile der flüssigen 

mittel sind in einem Geldmarktfond angelegt�

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR

31�12�2009 31�12�2008 Veränderung

t€ % t€ % t€ %

aktivseite

immaterielle Vermögensgegenstände und sachanlagen 10 685 46,0 9 572 36,6 + 1 113 + 11,6

finanzanlagen 7 383 31,8 7 157 27,4 + 226 + 3,2

Vorräte 93 0,4    105 0,4 �/� 12 �/� 11,4

langfristige forderungen gegen dritte einschließlich rechnungsabgrenzungsposten 386 1,7 149 0,6 + 237 - 

langfristig gebundenes Vermögen 18 547 79,9 16 983 65,0 + 1 564 + 9,2

forderungen aus lieferungen und leistungen 251 1,1 207 0,8 + 44 + 21,3

forderungen gegen den Gesellschafter 43 0,2  39  0,2 + 3 + 7,7

forderungen gegen verbundene unternehmen und beteiligungsunternehmen 224 1,0 237 0,9 �/� 13 �/� 5,5

Kurzfristige forderungen gegen dritte einschließlich rechnungsabgrenzungsposten 271 1,1 251 0,9 + 20 + 8,0

flüssige mittel und Wertpapiere 3 889 16,7 8 416 32,2 �/� 4 528 �/� 53,8

23 224 100,0 26 133 100,0 ./. 2 909 ./. 11,1

passivseite

eigenkapital 4 901 21,1 4 784 18,3 + 117 + 2,4

langfristige Verbindlichkeiten 13 320 57,4 13 913 53,2 �/� 593 �/� 4,3

langfristige mittel 18 221 78,5 18 697 71,5 ./. 476 ./. 2,5

Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 950 4,1 1 045 4,0 �/� 95 �/� 9,1

Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter 65    0,3 75    0,3 �/� 10 �/� 13,3

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unternehmen und beteiligungsunternehmen 257 1,1 717 2,7 �/� 460 �/� 64,2

übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 3 731 16,0 5 599 21,5 �/� 1 868 �/� 33,4

1 über 100% 23 224    100,0 26 133    100,0 ./. 2 909 ./. 11,1

Aufgrund des strengen Niederstwertprinzips und den regeln der verlustfreien bewertung sind sämtliche erkennbaren Verluste über Abwertungen und 
rückstellungen im jahresabschluss berücksichtigt worden� Wesentliche stille reserven bestehen nicht�
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b.  finanzlage

 trotz der sachanlagen-investitionen konnte auch in 

diesem Geschäftsjahr auf eine inanspruchnahme der Kon-

tokorrentlinien verzichtet werden�

die anfallenden operativen finanziellen Verpflichtungen 

wurden, in der regel unter berücksichtigung von skonto-

erträgen, durch termingerechte zahlung erfüllt�

die Avallinie in Höhe von insgesamt 12�160 t€ wird beim 

Neckar-Odenwald-Kreis für Ausfallbürgschaften in An-

spruch genommen� für das jahr 2009 wurde keine über-

nahme von Ausfallbürgschaften beantragt� das im jahr 

2009 aufgenommene darlehen (600 t€) wurde durch 

sicherheitsübertragung der installierten photovoltaikan-

lagen sowie zession künftiger einspeisevergütungen ab-

gesichert�

der cashflow hat sich im Geschäftsjahr 2009 negativ ent-

wickelt�

2009 2008 Veränderung

t€ t€ t€

periodenergebnis + 117 + 1 488 �/� 1 371

+ Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens + 1 343 + 698 + 645

�/� / + Abnahme/zunahme der rückstellungen �/� 172 + 471 �/� 643

�/� / + Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens �/� 167 - 1 �/� 167

�/� zunahme der Vorräte, der forderungen aus lieferungen und leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht 
der investitions- oder finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

�/� 279 �/� 221 �/� 58

�/� / + Abnahme/zunahme der Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen sowie anderer passiva, die 
nicht der investitions- oder finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

�/� 2 262 + 2 469 �/� 4 731

cashfloW aus der laufenden GeschäftstätiGkeit ./. 1 420 + 4 905 ./. 6 325

+ einzahlungen aus Abgängen von immateriellen Vermögensgegenständen und sachanlagen + 251 + 7 + 244

�/� Auszahlungen für investitionen in das sachanlagevermögen �/� 2 029 �/� 787 �/� 1 242

�/� Auszahlungen für investitionen in das immaterielle Anlagevermögen �/� 1 �/� 5 + 4

+ einzahlungen aus der tilgung von Ausleihungen des finanzanlagevermögens + 580 + 339 + 241

�/� Auszahlungen für investitionen in das finanzanlagevermögen �/� 1 315 �/� 780 �/� 535

cashfloW aus der investitionstätiGkeit ./. 2 514 ./. 1 226 ./. 1 288

+ einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten + 600 + 400 + 200

�/� Auszahlungen aus der tilgung von Krediten �/� 1 193 �/� 1 758 + 565

cashfloW aus der finanzierunGstätiGkeit ./. 593 ./. 1 358 + 765

zahlungswirksame Veränderungen des finanzmittelfonds ./. 4 527 + 2 321 ./. 6 848

+ finanzmittelfonds am Anfang der periode + 8 416 + 6 095 + 2 321

finanzmittelfonds am ende der periode + 3 889 + 8 416 ./. 4 527

1 unter 0,5 t€
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c.  ertragslage

 Auch im Geschäftsjahr 2009 spiegeln sich erneut ein-

flüsse der mbA-stilllegung auf der erlös- und Aufwandsseite 

der AWN wider:

die Gesamtleistung hat sich um 10 % erhöht� bei den son-

stigen erträgen ist eine steigerung von 8 % zu verzeich-

nen� der materialaufwand ging um 3 % zurück� die perso-

nalausgaben verringerten sich im Vergleich zum Vorjahr 

um 8 %� 

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR

erträge/aufwendungen
verbesserung (+)/

verschlechterung (./.)
ertrag-/aufwand-

anteile 1) 

2009 2008 2009 2008

t€ t€ t€ % 1) % %

Kostenerstattung durch den NOK   5 860   5 838 + 22 + 0,4 54,4 59,7

übrige umsatzerlöse 4 920   3 933 + 987 + 25,1 45,6 40,3

Gesamtleistung 10 780   9 771 + 1 009 + 10,3 100,0    100,0

materialaufwand/fremdleistungen 7 519 7 782 + 263 + 3,4 69,8 79,6

rohertrag i 3 261 1 989 + 1 272 + 63,9 30,2 20,4

übrige erträge 2 323  2 143 + 180 + 8,4 21,6 21,9

rohertrag ii 5 584   4 132 + 1 452 + 35,1 51,8 42,3

personalaufwand 1 884  2 048 + 164 + 8,0 17,5 21,0

Abschreibungen 1 343 819 �/� 524 �/� 63,9 12,4 8,4

sonstige steuern 28 23 �/� 5 �/� 23,8 0,3    0,2

übrige Aufwendungen 1 643 1 672 + 29 + 1,7 15,2 17,1

betriebsbedingte aufwendungen 4 898 4 562 ./. 336 ./. 7,4 45,4 46,7

betriebsergebnis + 686 ./.  430 + 1 116 - 2) + 6,4 ./. 4,4

Außerordentliches ergebnis - +  3 230 �/� 3 230 �/� 100,0 - + 33,0

zinsen (saldiert) 169 321 +152 + 47,3 1,6 3,3

ertragsteuern 153 619 + 466 + 75,2 1,4 6,3

Verlustübernahme 247 372 + 125 + 33,6 2,3 3,8

jahresüberschuss + 117 + 1 488 ./. 1 371 ./. 92,2 + 1,1 + 15,2

1) aus ungerundeten Werten gerechnet • 2) über 100,0 %
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G3.  voraussichtliche entWicklunG 

 von chancen und risiken

 Wir sind verpflichtet, auf wesentliche risiken der 

künftigen entwicklung, die bestandsgefährdende oder 

wesentliche einflüsse auf die Vermögens-, finanz- oder 

ertragslage haben können, hinzuweisen�

im Geschäftsjahr 2004 wurde ein risikomanagementsy-

stem erarbeitet und implementiert� Hierbei wurden ri-

siken verschiedener Qualität definiert und beschrieben� 

dabei wurden auch entsprechende bewältigungsmög-

lichkeiten erarbeitet� im dezember 2009 wurde der risi-

komanagementbericht für die Geschäftsjahre 2009/2010 

aktualisiert�

eine flache Hierarchie und kurze Kommunikationswege 

sorgen im unternehmen für transparenz und schnelle 

reaktionsmöglichkeiten� bedingt durch diese struktur ist 

der Geschäftsführer in der lage, die risiken direkt zu kon-

trollieren, zu bewerten und direkte Gegenmaßnahmen 

einzuleiten� damit sind die Grundlagen für ein funktionie-

rendes risikomanagementsystem und eine erfolgreiche 

risikobewältigung gelegt� 

die entsorgungssicherheit für Hausmüll wird von der  

t-plus GmbH bzw� der enbW AG auf Grundlage der im Au-

gust 2007 abgeschlossenen Grundsatzvereinbarung bis 

zum jahr 2020 gewährleistet�

die wirtschaftliche Nutzung des potentials im zentrum 

für entsorgung und umwelttechnologie sansenhecken 

(z�e�u�s�) hat für die AWN weiterhin oberste priorität� 

Hierzu zählt nach schließung der mbA insbesondere die 

d.  value reporting 

 -  sonstige leistungsindikatoren

 Auch im jahr 2009 konnte die AWN ihr jährliches 

überwachungsaudit für die zertifi zierung als edde-ent-

sorgungsfachbetrieb zur vollsten zufriedenheit der unab-

hängigen zertifizierungsstelle zer-Qms ablegen�

dabei wurden keine beanstandungen festgestellt� über-

prüft wurden die bereiche umweltschutz, umsetzung 

von Genehmigungen und Auflagen, betriebssicherheit/

Arbeitsschutz und mitarbeiterqualifizierung� 

der deponie standort hinterließ beim sachverständigen 

der zer-Qms einen positiven Gesamteindruck� dies gilt 

auch für den umfang und den erhaltungszustand der be-

triebsausstattung� 

damit ist der hohe Arbeitsstandard der AWN durch eine 

unabhängige, externe stelle bestätigt�
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vorhandene deponierungskapazität� diese soll schnellst-

möglich wieder zu einem bedeutsamen wirtschaftlichen 

standbein werden� diesbezüglich sind momentan ver-

schiedene projekte in der Genehmigungs- bzw� planungs-

phase� Aufgrund des bis dato noch nicht abgeschlossenen 

Genehmigungsverfahrens verzögern sich die geplanten 

Geschäftsaktivitäten im bereich reststoffaufbereitung� 

Als betriebsstätte ist die ehemalige rottehalle vorgese-

hen� eine folgenutzung der restlichen betriebsgebäude 

ist weiterhin zu erarbeiten�

die Aktivitäten im bereich erneuerbarer energien werden, 

parallel zu den Vorhaben der verschiedenen unterneh-

mensbeteiligungen, fortgeführt� Hierzu zählt insbesonde-

re die umsetzung von projekten in der bioenergieregion 

Hohenlohe-Odenwald-tauber�

 

Aufgrund unserer langfristigen finanzierung der Anlage-

werte sowie der zinsabsicherung sehen wir derzeit keine 

zinsänderungsrisiken� Währungsrisiken sind für die AWN 

nicht relevant�

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind alle uns bekannten 

risiken durch entsprechende rückstellungen ausreichend 

gedeckt� bestandsgefährdende risiken lassen sich derzeit 

nicht erkennen�

4.  sonstiGe anGaben

 mit der biogaspark Neckar-Odenwald GmbH besteht 

seit dezember 2008 ein ergebnisabführungsvertrag� 

dieser hat eine mindestvertragslaufzeit von fünf jahren�

Weitere Vorgänge mit besonderer bedeutung sind nach 

Abschluss des Geschäftsjahres 2009 nicht eingetreten� 

für die einzelnen Geschäftsfelder und beteiligungen sind 

bislang keine unerwarteten risiken oder schwierigkeiten 

abzusehen� 

für die Geschäftsjahre 2010 und 2011 werden positive jah-

resergebnisse erwartet�

buchen, im märz 2010

dr� mathias Ginter
Geschäftsführer

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR
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